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Unmtttelbar neben bem gu ebener ©rbe angelegten Haupt»
etngang ift ein ppbraulifcper Sïrantenaufgug oorgefepen, auf
melipem bte Patienten auf ber Sapre liegenb, nebft Segleitung
einer $erfon in bie obem ©toctmerte gefcpafft merben tonnen,
©benfo tönnen öermtttelft biefeg Aufgugeg bte Patienten ber

fßribatabteilung auf gahrftüplen burcp ben jjflur beg Haupt»
baueg bireft in ben ©arten gefahren toerben, ohne eine

einsige ©cprneße paffieren gu tniiffen. Sie ißatienten ber

cplrurgifcpen Abteilung finb jetoeilen naep ber Stitte ber nad&

ben ©efcplecptem getrennten fÇIiigel beg Hauptbaueg ton»

gentriept, in bie Nähe ber Haupttreppe, beg Aufgugeg unb
be2 3 Steter breiten Sorriborg, ber im erften ©toct beg

Sermalfunggbaueg gu ben am nörbltcpen ©nbe gelegenen,
burdt) eine ©lagipüre abgefdjloffenen Gperatior.glotalitäten
führt. Ser eigentliche Dperationgfaal ift oon einem fteinern,
ber haupifäcpticp für afeptifipe Operationen oermenbet toerben

foß, burcp ben ©tertlifierraum getrennt.
Sin biefe Säume fcpließt fiep ein Snftrumentengimmer,

bie Slpothete, bag Sab» unb Sorbereitungggimmer unb ein

Slofet an, ferner befinben fieh auf bemfelben torribor bie

Simmer ber Anftaltgärgte, ein Saboratorium, fotoie — aucp
btrett bom Seftibüi ber Haupttreppe gugänglicp — ein aß»

gemeine? Aergtegimmer.
Sie 3itnmer ber Sorberfront beg gtoeiten ©iocteg toerben

alg iranfengimmer benüpt toerben, toährenb biejenigen beg

SertoaltungSbaueg bie ©cplafräume ber fßrofeßfcpmeftern
enthalten., fotoie ber Sanbibatinnen, benen hier ©elegenpeit
gur pratttfcpen Siugbilbung in ihrem fo biel Aufopferung
unb Hingebung erforbernben Serufe gegeben toerben foß.

Unter äSaprung einer föpon burcp bie finangleßen Ser»

hältniffe gebotenen toürbigen ©infacppeit toirb beabfiöptigt,
namentlich ben innern Augbau naß) ben neueften ©rfaprungen
äußerft fomfortobel unb prattifcp einguricpten unb mufterpaft
gn geftalteu, unb eg toirb fiep bießeicpt lohnen, auf eingelne

fpegieß gu ftubierenbe Setailg ber Angführung fpäter gurüct»

gufommen.
25er Sau toirb in peßen unb buntelroten Sactfteinen

aufgeführt, ähnlich tote bag Hftfthmgrabenfcpulbaug. Sie
Hauptfaffabe ïann nur menig gegliebert toerben, burcp mehrere

Salfone mirb aber nicht aßein etn gefäßtgereg Augfepen
ergielt, fonbern auch ben Patienten ©elegenpeit geboten, für
ïurge 3«it bequem freie Suft gu fd&öpfen. Sie große Serraffe
foß außer gum Aufenthalte ber Patienten auch gum Süften
unb ©onnen ber Seiten bienen.

Sie Stöglicpteit einer etmaigen fpäteren ©rtoeitemng beg

Neubaueg toar nicht alg bringenb toünfchengtoert geforbert
morben, ba mit bem projezierten Neubau fepon eine bebeutenbe

Sergrößerung gegenüber ben gegenmärtigen Serpältniffen
ing Auge gefaßt morben ift, bie auf Saprgepnte pinaug ben

Sebütfniffen entfpreepen bürfte. Sei bem otelfeitigen Setrieb

biefer Anftalt mit iprett mannigfaltigen ©pegtalabteilnngen
tonnte eine folepe Sergrößerung auch uur eine etnfeitige

fein, unb man legte baher bag Hn«Htoetoidp)t barauf, nach

einheitlichem fßlan ein abgerunbeteg ©angeg gu fd^affen,
melcheg bag gute Sneinanbergreifen aßer jÇaîtoren unb bie

nottoenbige Ueberfiept über ben Setrieb ermöglicht. ®tne

getoiffe ©laftigttät ber Aufnapmefäpigfett oon ißatienten
mirb baburcp ergielt, baß im Notfaße bte ©cplafräume ber

©cpmeftern int gmeiten ©tod in bag entfprecpenb auggebante

Sacpgefcpoß Oerlegt merben tönnten, melcpe ©oentualität
jept fepon burcp bie Anlage genügenb großer Sufarnen unb

gute Sfolation beg Sacpeg üorgefepen merben foß.
Sie Saufoften finb opne bie innere Angftattung, opne

Sangrunb unb Umgebunggarbeiten, auf 400,000 fjranfen
oeranfcplagt.

Sie in einem reichen Srang um 3üricp fiep iagernben
gemeinnüpigen äSohltpätigfeitganftalten erfahren burcp biefe

projezierte Stufter»tran£enanftalt eine mertooße Sereicpernng.
©ie mirb eine nüpltcpe ©rgängung unb ©ntlaftung ber oor»
panbenen ftaatlicpen ©pitäler fein, bie trop iprer oorgüglicpen

(Einrichtung unb Seitung namentlich ben beffer fitnierten
Sribaten boep niept eine fo forgfältige Pflege angebeipen
laffen tönnen, mie fie eine folepe SZoatanftalt gu bieten

bermag.
Stöge fie nun auep ber ©labt unb bem Gartiere ebenfo

gur 3'crbe gereiepen, mie fie für bie opferfreubige Spätigfeit
beg Snftituteg Sngenbopl, bag biefe Anftalt ang eigenen
Stttteln gu errieten unb mit bebeutenben jährlichen Gpfern
gu nnterpaUen gebentt, ein eprenbeg Spants ablegt.

3Btc matt c§ ttitfjt madjeit foö!
3üngft befeprieb icp für Spr Statt eine lobengmerte

©rrungenfepaft im ©ementbaufaep, mie folepe an ben gremben»
pläpen beg Sac ßeman gu tonftatieren ift. „2Bo Siöpt,
ba ift anep ©chatten" unb bie ©cpattenfeiten niept beleuchten

gu moßen, märe gletcpbebeutenb mit „Sertufcpetr". Alfo
fo bübfcp unb frappierenb bie Smitationen an ben eleganten
Hochbauten finb, fo menig richtig mirb g. S. an einigen
Stajfiobauten, bie teilmetfe ber Staat aufführen läfet, Oer»

fahren. Am Sau beg neuen Softgebäubeg in ßaufanne
mürbe mit einem luêleger (trapu naep ameritan. ©pftem)
in mäßigem Sempo bag Serfepen ber Haufteine ber gu»

fünftigen impofanten gaffabe bemertftefligt. Sa tonnten
©te fteig Stauer finben, benn fo etmag, mit Sampf be=

trieben, foß in Saufanne eben noch ttiept bagetoefen fein.
Siefer Auglegcr pat in ber Hocpbauprojig (brüben in
Amerita) längft feine Störung beftanben, ift bort aber aßer»

blngg anberg tonftrniert mie pier, meniger toftbißig, ein»

fatper unb gleicpmopl für bebeutenbe Saften tauglich. 2Sie

©ie aug ben Sagegblättern gelefen haben merben, ift biefer

trapn Icptpin mit fßomp in fiep gufammengebroepen. Sieg
nur fo alg Shbenrotig. Hooptfa^s ift bag Serfepen ber

Ouaber, unb ba fepeint man in Saufanne fein ©emiept

baranf gu legen, ob bte Säufer fogleicp naep bem Serfepen
pintermauert merben, ober erft einen Sîonat fpäter. Sa fiept
g. S. bag Sarterre einer ©eitenfaffabe mit reiplicp 4 Steter
über ©ocfel üoßftänbig fertig im Guabermauermert oerfept

„opne aße unb jebe Hi«tea«eruoa"- — (Sic!) 3ft eg

na^gemiefener Stapen fepon fepmierig genug, mit oerftpiebenem
Saumaterial eine in fiep gleidpmäfsig ftabile Stauer pergu»

fießen, fo ift eg naturgemäß noch Diel fepmieriger, ein

popeg, aug Säufern unb Stnbern beftepenbeg gaffaben»
Serfleibunggmauermert erft nachträglich gu pintermauern.
Sa muß fiep ber g-aepmann oermunbernb fragen, mie eg

möglich ift, baß unter StaatSaufficpt berarttgeg gemaept merben

barf. @g gibt mopt lein ßanb, mo ©taatgbauten naep

biefem „neueften aßer ©pfierne" ausgeführt merben, benn

barüber ift man fiep aßer Grig Zar, baß eine folepe

Arbeitgmanier unmöglich gut fein tann. Ste eingreifenben

Sinber muffen beim Serfepen ihre foltbe ©bene mit
Störtelbett haben, ein nachträglich eg Unterfeilen tann
niemalg bag gletcpe fatte Sager bilben unb ift begpalb ber»

meipp. ©ine folepe gaffabe ift gtoeiteilig ausgeführt unb

bleibt gmetteiltg in iprer Stabilität, anftatt mie aug einem

®uß baguftepen. SJaprfcpeinliß) tommen Setonböben refp.

Stafftobecten in biefen Sau unb ba ift eg bann ebenfo un»

rieptig, bie tragenden Sßänbe in ®al£ftein augjufüpren^ ba

bei einem Sranbe ber leptere gerfäßt unb bie unberbrenn»

liehen Seßen infolgebeffen bodp in fiep gufammenftürgen

müffen, toeil fte ber gleicpfeuerftcpern Safig entbehren.

(Argus.)

§au8nameti.

3n früpern 3«üen gaö man jebem Haufe in ber ©tabt
einen Stamen; bie Numerierung ift erft fpäter eingeführt
morben, alg bag Affeîurang» unb ©teuermefen fiep entmißelte.

Siefe Haugnamen, mie fie jept nodp in ben alten Seile«

bon 3ürt<P, ©cpaftpaufen, St. ©aßen unb in ben metfteu
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Unmittelbar neben dem zu ebener Erde angelegten Haupt-
eingang ist ein hydraulischer Krankenaufzug vorgesehen, auf
welchem die Patienten auf der Bahre liegend, nebst Begleitung
einer Person in die obern Stockwerke geschafft werden können.

Ebenso können vermittelst dieses Aufzuges die Patienten der

Privatabteilung auf Fahrstühlen durch den Flur des Haupt-
baues direkt in den Garten gefahren werden, ohne eine

einzige Schwelle passieren zu müssen. Die Patienten der

chirurgischen Abteilung sind jeweilen nach der Mitte der nach
den Geschlechtern getrennten Flügel des Hauptbaucs kon-

zentriert, in die Nähe der Haupttreppe, des Aufzuges und
des 3 Meter breiten Korridors, der im ersten Stock des

Verwaltungsbaues zu den am nördlichen Ende gelegenen,
durch eine Glasihüre abgeschlossenen Operationslokalitäten
führt. Der eigentliche Operationssaal ist von einem kleinern,
der haupisächlich für aseptische Operationen verwendet werden
soll, durch den Sterilisierraum getrennt.

An diese Räume schließt sich ein Jnstrumentenzimmer,
die Apotheke, das Bad- und Vorbereitungsztmmer und ein

Kloset an, ferner befinden sich auf demselben Korridor die

Zimmer der Anstaltsärzte, ein Laboratorium, sowie — auch
direkt vom Vestibül der Haupttreppe zugänglich — ein all-
gemeines Aerztezimmer.

Die Zimmer der Vorderfront des zweiten Stockes werden
als Krankenzimmer benützt werden, während diejenigen des

Verwaltungsbaues die Schlafräume der Profeßschwestern
enthalten., sowie der Kandidatinnen, denen hier Gelegenheit

zur praktischen Ausbildung in ihrem so viel Aufopferung
und Hingebung erfordernden Berufe gegeben werden soll.

Unter Wahrung einer schon durch die finanziellen Ver-
Hältnisse gebotenen würdigen Einfachheit wird beabsichtigt,
namentlich den innern Ausbau nach den neuesten Erfahrungen
äußerst komfortobel und praktisch einzurichten und musterhaft

zu gestalten, und es wird sich vielleicht lohnen, auf einzelne

speziell zu studierende Details der Ausführung später zurück-

zukommen.
Der Bau wird in hellen und dunkelroten Backsteinen

aufgeführt, ähnlich wie das Huschengrabenschulhaus. Die
Hauptfassade kann nur wenig gegliedert werden, durch mehrere

Balköne wird aber nicht allein ein gefälligeres Aussehen

erzielt, sondern auch den Patienten Gelegenheit geboten, für
kurze Zeit bequem freie Luft zu schöpfen. Die große Terrasse

soll außer zum Aufenthalte der Patienten auch zum Lüften
und Sonnen der Betten dienen.

Die Möglichkeit einer etwaigen späteren Erweiterung des

Neubaues war nicht als dringend wünschenswert gefordert
worden, da mit dem projektierten Neubau schon eine bedeutende

Vergrößerung gegenüber den gegenwärtigen Verhältnissen
ins Auge gefaßt worden ist, die auf Jahrzehnte hinaus den

Bedürfnissen entsprechen dürfte. Bet dem vielseitigen Betrieb
dieser Anstalt mit ihren mannigfaltigen Spezialabteilungen
könnte eine solche Vergrößerung auch nur eine einseitige

sein, und man legte daher das Hauptgewicht darauf, nach

einheitlichem Plan ein abgerundetes Ganzes zu schaffen,

welches das gute Ineinandergreifen aller Faktoren und die

notwendige Uebersicht über den Betrieb ermöglicht. Eine
gewisse Elastizität der Aufnahmefähigkeit von Patienten
wird dadurch erzielt, daß im Notfalle die Schlafräume der

Schwestern im zweiten Stock in das entsprechend ausgebaute

Dachgeschoß verlegt werden könnten, welche Eventualität
jetzt schon durch die Anlage genügend großer Lukarnen und

gute Isolation des Daches vorgesehen werden soll.
Die Baukosten sind ohne die innere Ausstattung, ohne

Baugrund und Umgebungsarbeiten, auf 400,000 Franken
veranschlagt.

Die in einem reichen Kranz um Zürich sich lagernden
gemeinnützigen Wohlthätigkeitsanstalten erfahren durch diese

projektierte Muster-Krankenanstalt eine wertvolle Bereicherung.
Sie wird eine nützliche Ergänzung und Entlastung der vor-
handenen staatlichen Spitäler sein, die trotz ihrer vorzüglichen

Einrichtung und Leitung namentlich den besser situierten
Privaten doch nicht eine so sorgfältige Pflege angedeihen
lassen können, wie sie eine solche Privatanstalt zu bieten

vermag.
Möge sie nun auch der Sladt und dem Qartiere ebenso

zur Zierde gereichen, wie sie für die opferfreudige Thätigkeit
des Institutes Jngenbohl, das diese Anstalt aus eigenen
Mitteln zu errichten und mit bedeutenden jährlichen Opfern
zu unterhalten gedenkt, ein ehrendes Zeugnis ablegt.

Wie man es nicht machen soll!
Jüngst beschrieb ich für Ihr Blatt eine lobenswerte

Errungenschaft im Cementbaufach, wie solche an den Fremden-
Plätzen des Lac Leman zu konstatieren ist. „Wo Licht,
da ist auch Schatten" und die Schattenseiten nicht beleuchten

zu wollen, wäre gleichbedeutend mit „Vertuschen". Also
so bübsch und frappierend die Imitationen an den eleganten
Hochbauten sind, so wenig richtig wird z. B. an einigen
Massivbauten, die teilweise der Staat aufführen läßt, ver-
fahren. Am Bau des neuen Postgebäudes in Lausanne
wurde mit einem Ausleger (Krähn nach amerikan. System)
in mäßigem Tempo das Versetzen der Hausteine der zu-
künftigen imposanten Fassade bewerkstelligt. Da konnten
Sie stets Zuschauer finden, denn so etwas, mit Dampf be-

trieben, soll in Lausanne eben noch nicht dagewesen sein.
Dieser Ausleger hat in der Hochbauproxis (drüben in
Amerika) längst seine Prüfung bestanden, ist dort aber aller-
dings anders konstruiert wie hier, weniger kostbillig, ein-

facher und gleichwohl für bedeutende Lasten tauglich. Wie
Sie aus den Tagesblättern gelesen haben werden, ist dieser

Krähn letzthin mit Pomp in sich zusammengebrochen. Dies
nur so als N-benrotiz. Hauptsache ist das Versetzen der

Quader, und da scheint man in Lausanne kein Gewicht
darauf zu legen, ob die Läufer sogleich nach dem Versetzen

hintermauert werden, oder erst einen Monat später. Da steht

z. B. das Parterre einer Seitenfassade mit reichlich 4 Meter
über Sockel vollständig fertig im Quadermauerwerk versetzt

„ohne alle und jede Hintermauerung". — (8io!) Ist es

nachgewiesener Maßen schon schwierig genug, mit verschiedenem

Baumaterial eine in sich gleichmäßig stabile Mauer herzu-

stellen, so ist es naturgemäß noch viel schwieriger, ein

hohes, aus Läufern und Bindern bestehendes Fassaden-

Verkleidungsmauerwerk erst nachträglich zu hintermauern.
Da muß sich der Fachmann verwundernd fragen, wie es

möglich ist, daß unter Staatsaufsicht derartiges gemacht werden

darf. Es gibt wohl kein Land, wo Staatsbauten nach

diesem „neuesten aller Systeme" ausgeführt werden, denn

darüber ist man sich aller Orts klar, daß eine solche

Arbeitsmanier unmöglich gut sein kann. Die eingreifenden

Binder müssen beim Verfitzen ihre solide Ebene mit
Mörtelbett haben, ein nachträgliches Unterkeilen kann

niemals das gleiche satte Lager bilden und ist deshalb ver-

weiflich. Eine solche Fassade ist zweiteilig ausgeführt und

bleibt zweiteilig in ihrer Stabilität, anstatt wie aus einem

Guß dazustehen. Wahrscheinlich kommen Betonböden resp.

Masfivdecken in diesen Bau und da ist es dann ebenso un-
richtig, die tragenden Wände in Kalkstein auszuführen^ da

bei einem Brande der letztere zerfällt und die unverbrenn-
lichen Decken infolgedessen doch in sich zusammenstürzen

müssen, weil sie der gleichfeuerstchern Basis entbehren.

(à^us.)

Hausnamen.

In frühern Zeiten gab man jedem Hause in der Stadt
einen Namen; die Numerierung ist erst später eingeführt
worden, als das Assekuranz- und Steuerwesen sich entwickelte.

Diese Hausnamen, wie sie jetzt noch in den alten Teile«

von Zürich, Schaffhausen, St. Gallen und in den meisten
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anbern ©täbten unb ©iäbidjen ber beutfd^en ©dpeiz ftdö

erhalten haben, flnb oft ntdjtg weniger alg poetifdö flingenb :
Karneel, 3ebra, tropf, brülle jc. würbe beute wohl niemanb
mehr fein ©aug taufen, ebenfowentg man eg jenem ©t,
(Satler SSanmeifter nachmacht, ber bor einigen Sabrjebnten
alle feine pölf §äufer mit Stamen auf bie ©nbfitbe „beit"
unb „feit" belegte: 3ur ©anfbarfeit, 3ur 3ufrtebenbeit, 3ur
öinfamfett, greunblicbfeit jc.

§eute nimmt man bie fèaugnamen
a. aug bem Bleiche ber asiumen, Wie SSiDta Sflora,

SSiEa ®cica, Sßilla Sligriteiïa, SSitta tßomona, — Sa»

metia, — ©entiana, — 5J3î3roïa, — 3rts, — ßeontobon,
— ©pclamen, — 3ba, — Stofa; 3ur Sllpenrofe,- 3um
Smmergrün, 3um ©belweif), 3ur SDablta, 3nr ©eerofe,
3ur Steife 2c.

b. aus b e m St e i d) e ber ©terne r e f p. ber alt»
g r t e <h i f d) e n © o 11 b e i t e n : SSißa ©irinS, 3?ißa

Orion, SSißa Urania, S3ißa Slipafia, SStßa §etio§, —
Sfortuna, — Sßerfiba, — Steptun, — SJtarS, —
fßofeibon 2c.

c. aus bem ©baraftertfttfdjen berSage, SI u g»

ficht 2C.: SSißa Stibiera, — SSißa SKIpina, — Söelribe,

— ©eetuft, — SSobanSwarte, — Stbeinburg, — Stbein»

luft, — älpenbticf, — Sungfraublicf, — STßbiblidf, —
©iinliSbltcf, — ©laribenblicf, — ©alanbafdjau, — Stütli»

bticf, — sjtptbenftein, — 8lpetiftein, — 3lpenfel2, —
Stbeinfels, — SBatbbanS, — SBatbburg, — 3Balbe2»

grün, — äSßalbbeim, — Stebbalbe, — aißetnbalbe, —
iöeEaria, — SSetair, — S3eßebne, — SSeßabifta, —
aSujnfterre 2c.

d. na<b flaffifdjen SJJerfönltcbfetten in ®id)=
tung unb ©efdjicbte: SSißa Sßaraselfug, — SSißa

SBaßenftein, — §abwiga, — ©ffebarb, — SBattari, —
©bifon, — törabmSburg, — DfenSböbe, — ©artbalbi»
berg 2c.

e. nadj lieben fßerfonen unb ©riunerungen:
SSißa ©milia, — §elena, — Sttariabalbe, — SSißa

SJtargberita, — Sbabnrg 2c.

f. n a <b O r t e n, wo bera3efiberfein®lücfge»
macht but ober machen will: SSißa ©umatra,
SSißa gftoriba, — ©ermania, — SImerica, — ©olum»

bia 2C.

g. nadjbenSntenttonen beS33efiberS: Mon
repos, — Mon séjour, — Ermitage, — Mon
plaisir, — Sans-souci 2C.

h. (bei ©efcbciftSbaufern) nacb ber 3b>ecfbe»
ft i m m u n g : ©etbenbof, SBoEenbof, ©ifenbaEe, SSuIfan,

©eres 2C, —
©o wirb ber finbige topf eines IBaumetfterS ober 33au=

berrn teicbt einen frönen, woblftingenben unb bejeicbnenben
Stamen für fein £au2 finben, wenn er nur eifrig fudjt unb

wobt abwägt. Severus Alpinus.

2>ie $euerftdjerljeit moderner 3)ei!cufottffnifttottctt.
(Gstngefanbt).

Sie 3dtf(|rift beS SSereinS beutfdjer Sngenieure (1897,
Str. 85, ©eite 1006) befdjäftigt fi<b beg näheren mit bem

SSortrag bon ©errn SB. ßtnfe im Sladjener SSesirfSberein

beutfcher Sngenieure über „®ie fjenerftd^erbeit bon 33au=

fonftruftionen mit befonberer SSetüdffiti&tigung beg ©ifenS".
©2 wirb babei bauptfä<hti<h bag SSerbatten ber ©Ifen»

Einlagen, wie fie bie öerfdjtebenen tonftruftionen aufweifen,
gegenüber hoben §ifcegraben, Wie fie bei ©cbabenfeuer bor»

fommen, beleuchtet.
SJom erften berartigen ©bftem „fDtonier" auggebenb,

werben bie ©bfteme ttetne, ©Effirmann u. gförfter n. a. m.

bon biefem ©eftdjtgpunfte beurteilt.
a3ei ber 11 e i n e' f <h e n ©ecfe wirb nach Sfnftdjt beS

aSortragenben, fobatb ba2 fffeuer bie ganz unten Iiegenben

SSanbeifen erfaffen fann, ein ©ebnen berfetben unb Slug»

biegen nach unten ftattfinben, ba nach biefer ©eite ber

fietnfie SBiberftanb beftebt. Snfotgebeffen ift in bem unteren
©eite ber ©ecfe fein tonftruftionSglieb mebr borbanben,
weldjeg bie 3ugfräfte aufnimmt unb bie ©edle wirb pfammen»
ftürjen.

©ünftiger beurteilt ber aSortragenbe bie ©cbürmann»
©ede, über beren tonftruftion unb ©ragfäbtgfett bereits am
18. unb 25. Stuguft in unferer 3dtung anläßlich ber ftatt»
gefunbenen t|S:obebeIaftungen burcb bag eibgen. SJtateriat»

prüfuugSamt augfübrlich berichtet worben ift. SSermuttidb
werben fieb aueb bei biefer Scde, nadjbem burdj fonftant
bobe §ifce ber fßub abgefaBen ift, bie als 3u>if<*)enträger
bienenben SBeEöte^fdbieneu bei bireftem ©tnftufj ber flamme
nach unten biegen, jebodj ntd&t fo ftarf wie bie 0anbeifen
ber tteine'fcben ®e<Je, weit bie SSerbübetung beg SJtörtetg
mit ber ©tbiene bieg oerbinbert. ®ie ©ewötbe bürften fid>

mit ben 28eE6Ie<bf<btenen fenfen, aber nidjt einftür^en. Seben»

faES ift bie ©djûrmann'Sîecfe nacb Anficht beg aSortragenben
feuerfidberer als bie Steine'fcbe.

SDte eigenttieben ©eefenfetber ber görfter'fdben ©eefe

(blbe SSaubtatt Str. 16), bie gebrannten ©bonfteine, finb
gegen ben ©tnftufj beg geuerg peifeEog gefiebert, fofern
ber ©bon feuerbeftänbig ift. ©agegen liegen bie unteren
gBanfcijen ber I ©räger ungeftpübt.

©ieg finb bie, auf in ber ©djweiä befannteren ©bfteme
33epg babenben aSemerfungen, mit welchen wir ung genügen
taffen.

Sn jebem gaEe wirb eg bei ©rfteEung einer feuer»

fieberen ©eifenfonftruftion wefentlid) fein, fämtltcbe ©ifen»
teile, fowobt §auptträger atg SSerfteifungen burdb genügenb

ftarfe aSetonfcbtcbten üor bem bireften ©inftufe ber flamme
tbunttehft P febüßen, unb ben ©rägern ben nötigen ©piet»
räum für Slugtebnung p taffen.

2krfäiiekite§.
Sîeuefte ©tftnbung ber ©aëmotorett'S-abril ©eu^.

(©orr.) ©ag SSeftreben ber ®agmotoren»gfabrif ©eub, ib^
fÇabrifat ftetg p berboEfommnen, ben tJJreig für Sftotorea

p oerbiEigen, buuptfäeblich ober ben ©agfonfum p ber»

ringern, ift bur^ bie neuefte ©rfinbung ber Original ©euber
aSenttt=3Jlotoren mit pangtäuftger Steuerung bon gtän^enbem
©rfotge gefrönt worben.

®ie neue 33erbefferung beftebt barin, bafe bie Slîifchung
oon ©ag unb ßuft in fo cpafter SSSeife erfolgt unb bie

felbfttbätige Slegutierung fo präcife wirft, bafj bie geringfte
aSergeubung an ©ag abfotut auggefcbloffen ift.

aSorgenommene Prüfungen burch b«borragenbe ©acb»
berftänbige baben ergeben, bafe je nach ©röfee beg SJtotor^
ber ©agfonfum pro ©tunbe unb fßferbefraft pifdjen 650
big 450 ßiter fdpanft. SSei bem aîertiner ©agpreig bon
10 fßf. fteflt fid) ber ©agberbraud) auf nur 4 tßf. pro^
©tunbe unb Sßfnbefraft.

®ie befannte fölafchinenfabri! ©arrett Smith «• ©o.,
SJtagbeburg-Sutfau, bie auf ber am 19. Dftober gefcbloffenen
©ä<bfifcb'£bMngif<beu Snbuftrte» unb ®eWerbe»?tugfteEung
in großem SÉa^e au?gefteEt batte, unb par in ber Sftafcbinen»

baEe eine 80—40 HP. ©ppaniiong'ßofomobile, in bem

^abiEon ber Herren ©rnft Sîtrihner u. ©o., ßeipäig=©eEer=

baufen, eine 40—50 HP. ©ompounb=ßofomobite foWie eine

50—60 HP. ©ompounb=tapfet=®ampfmaf(hine, bot für
ibre ßofomobite in ber SoEeftib»StugfteEung ber Herren
©rnft Kirchner u. ©o. bie gotbene SftebatEe ber SïugfteEung
erhalten, aufeerbem finb ihre aSerbienfte um Snbuftrie unb
©ewerbe no^ burcb S3erteibung ber gotbenen SRebaiEe ber

©tabt ßeipjig anerfannt unb belohnt Worben.
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andern Städten und Städtchen der deutschen Schweiz sich

erhalten haben, find oft nichts weniger als poetisch klingend:
Kameel, Zebra, Kröpf, Trüllezc. würde heute wohl niemand
mehr sein Haus taufen, ebensowenig man es jenem St.
Galler Baumeister nachmacht, der vor einigen Jahrzehnten
alle seine zwölf Häuser mit Namen auf die Endsilbe „heit"
und „keit" belegte: Zur Dankbarkeit, Zur Zufriedenheit, Zur
Einsamkeit, Freundlichkeit zc.

Heute nimmt man die Hausnamen
». aus dem Reiche der Blumen, wie Villa Flora,

Villa Erica, Villa Nigritella, Villa Pomona, — Ca-
melia, — Gentiana, — Pyrola, — Iris, — Leontodon,
— Cyclamen, — Jva, — Rosa; Zur Alpenrose, Zum
Immergrün, Zum Edelweiß, Zur Dahlia, Zur Seerose,
Zur Nelke zc.

st. aus dem Reiche der Sterne resp, der alt-
griechischen Gottheiten: Villa Sirius, Villa
Orion, Villa Urania, Villa Aspasia, Villa Helios, —
Fortuna, — Persida, — Neptun, — Mars, —
Poseidon zc.

v. aus dem Charakteristischen derLage, Aus-
ficht zc.: Villa Riviera, — Villa Alpina, — Belrive,
— Seelust, — Bodanswarte, — Rheinburg, — Rhein-
lust, — Alpenblick, — Jungfraublick, — Tödibltck, —
Säntisbltck, — Claridenblick, — Calandaschau, — Rütli-
blick, — Mythenstein, — Axenstein, — Axenfels, —
Rheinfels, — Waldhaus, — Waldburg, — Waldes-
grün, — Waldheim, — Rebhalde, — Weinhalde, —
Bellaria, — Belair, — Bellevue, — Bellavista, —
Bujukterre zc.

à. nach klassischen Persönlichkeiten in Dich-
tung und Geschichte: Villa Parazelsus, — Villa
Wallenstein, — Hadwiga, — Ekkehard, — Waltari, —
Edison, — Brahmsburg, — Okenshöhe, — Garibaldi-
berg zc.

s. nach lieben Personen und Erinnerungen:
Villa Emilia, — Helena, — Mariahalde, — Villa
Margherita, — Jdaburg zc.

nach Orten, wo der Besitzer sein Glück g e-

macht hat oder machen will: Villa Sumatra,
Villa Florida, — Germania, — America, — Colum-
bta zc.

A. nach den Intentionen des Besitzers: Non
rspos, — Nou ssjour, — stirrrriàAs, — Älorr
plaisir, — 3aus-sonoi zc.

la. (bei Geschäftshäusern) nach der Zweckbe-
stim m u n g: Setdenhof, Wollenhof, Eisenhalle, Vulkan,
Ceres zc. —
So wird der findige Kopf eines Baumeisters oder Bau-

Herrn leicht einen schönen, wohlklingenden und bezeichnenden

Namen für sein Haus finden, wenn er nur eifrig sucht und

wohl abwägt. Ksvsrus ^.lpinus.

Die Feuersicherheit moderner Deckenkonstruktionen.
(Eingesandt).

Die Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure (1897,
Nr. 35, Seite 1006) beschäftigt sich des näheren mit dem

Bortrag von Herrn W. Linse im Aachener Bezirksverein
deutscher Ingenieure über „Die Feuersicherheit von Bau-
konstruktionen mit besonderer Berücksichtigung des Eisens".

Es wird dabei hauptsächlich das Verhalten der Eisen-

einlagen, wie sie die verschiedenen Konstruktionen aufweisen,
gegenüber hohen Hitzegraden, wie sie bei Schadenfeuer vor-
kommen, beleuchtet.

Vom ersten derartigen System „Monier" ausgehend,
werden die Systeme Kleine, Schürmann u. Förster u. a. m.

von diesem Gesichtspunkte beurteilt.
Bei der Kleine'scheu Decke wird nach Anficht des

Vortragenden, sobald das Feuer die ganz unten liegenden

Bandeisen erfassen kann, ein Dehnen derselben und Aus-
biegen nach unten stattfinden, da nach dieser Seite der

kleinste Widerstand besteht. Infolgedessen ist in dem unteren
Teile der Decke kein Konstruktionsglied mehr vorhanden,
welches die Zugkräfte aufnimmt und die Decke wird zusammen-
stürzen.

Günstiger beurteilt der Vortragende die Schür mann-
Decke, über deren Konstruktion und Tragfähigkeit bereits am
18. und 25. August in unserer Zeitung anläßlich der statt-
gefundenen P:obebelastungen durch das eidgen. Material-
prüfungsamt ausführlich berichtet worden ist. Vermutlich
werden sich auch bei dieser Decke, nachdem durch konstant
hohe Hitze der Putz abgefallen ist, die als Zwischenträger
dienenden Wellblechschienen bei direktem Einfluß der Flamme
nach unten biegen, jedoch nickt so stark wie die Bandeisen
der Kleine'schen Decke, weil die Verdübelung des Mörtels
mit der Schiene dies verhindert. Die Gewölbe dürften sich

mit den Wellblechschienen senken, aber nicht einstürzen. Jeden-
falls ist die Schürmann-Decke nach Ansicht des Vortragenden
feuersicherer als die Kletne'sche.

Die eigentlichen Deckenfelder der För st e r' schen Decke

(vide Baublatt Nr. 16), die gebrannten Thonsteine, sind

gegen den Einfluß des Feuers zweifellos gesichert, sofern
der Thon feuerbeständig ist. Dagegen liegen die unteren
Flanschen der I Träger ungeschützt.

Dies sind die, auf in der Schweiz bekannteren Systeme
Bezug habenden Bemerkungen, mit welchen wir uns genügen
lassen.

In jedem Falle wird es bei Erstellung einer feuer-
sicheren Deckenkonstruktion wesentlich sein, sämtliche Eisen-
teile, sowohl Hauptträger als Versteifungen durch genügend
starke Betonschichten vor dem direkten Einfluß der Flamme
thunlichst zu schützen, und den Trägern den nötigen Spiel-
räum für Ausdehnung zu lassen.

Verschiedmes.
Neueste Erfindung der Gasmotoren-Fabrik Deutz.

(Corr.) Das Bestreben der Gasmotoren-Fabrik Deutz, ihr
Fabrikat stets zu vervollkommnen, den Preis für Motoren
zu verbilligen, hauptsächlich aber den Gaskonsum zu ver-

ringern, ist durch die neueste Erfindung der Original Deutzer
Ventil-Motoren mit zwangläufiger Steuerung von glänzendem
Erfolge geklönt worden.

Die neue Verbisserung besteht darin, daß die Mischung
von Gas und Lust in so exakter Weise erfolgt und die
selbstthätige Regulierung so präcise wirkt, daß die geringste
Vergeudung an Gas absolut ausgeschlossen ist.

Vorgenommene Prüfungen durch hervorragende Sach-
verständige haben ergeben, daß je nach Größe des MotorN
der Gaskonsum pro Stunde und Pferdekrast zwischen 650
bis 150 Liter schwankt. Bei dem Berliner Gaspreis von
10 Pf. stellt sich der Gasverbrauch auf nur 4 Pf. pro-
Stunde und Pferdekraft.

Die bekannte Maschinenfabrik Garrett Smith u. Co.,
Magdeburg-Buckau, die auf der am 19. Oktober geschlossenen

Sächsisch-Thüringischen Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
in großem Maße ausgestellt hatte, und zwar in der Maschinen-
Halle eine 30—40 Ni?. Expanfions-Lokomobile, in dem

Pavillon der Herren Ernst Kirchner u. Co., Leipzig-Seller-
Hause», eine 40—50 L.?. Compound-Lokomobile sowie eine

50—60 H?. Compound-Kapsel-Dampfmaschine, hat für
ihre Lokomobile in der Kollektiv-Ausstellung der Herren
Ernst Kirchner u. Co. die goldene Medaille der Ausstellung
erhalten, außerdem sind ihre Verdienste um Industrie und
Gewerbe noch durch Verleihung der goldenen Medaille der

Stadt Leipzig anerkannt und belohnt worden.
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